
(8. FortfetunM 
Zwischen unabsehbaren- Zucker- 

Wirtin ging es hin. Kleine Döt 
Und Stä.«» dem-; Häuser ins-:- 

KLEMM-In erbaut und mi: 
Rohr Jedeckt waren, schdnie Bcs Irr-en- 
Ædsts usw Aktikienkiairse Ticsssen Vot- 

EÄK Dann näherte sich r. e Brit-n 
W Näh Stukikiche Zuckerfabriter 
Pigiem sich übe-Um Wasser-wem unr- 

OTIHZIQ die sdie Mike-, Bdänens und 

Zuckerer Felder durch-schritten 
Links traten Diie Gebiqu der anbi- 
M Mstse bis dicht an den Sport-. 
herzu, während rechts sich die weite 
Ebene ftwtzend in reich-Zier Verzw- 
skipn breitet-. Und höhe- stseg sie 
Somit wo sent-etc glühen Emb- 
ken in die Fenster des Mhinbrsstusew 
den Zug-L der-san den Staxionen nur 

wenige Minuten hielt 
»Nun wollen wir unseren Lunch 

LIM« sagte Mrs Jammers, nnd 

He lPlte einen Korb aus ihrem Hand 
««ck hervor, der mit vollständige 

wich-sung eines Theetifches entk- 
WL Da war Irr Wasseriessel uns 
Kst Spitikuslampe, ein Kästchen mit 

Fstschchen 
uwd eins mit Gehört die 

Its-is mit zwei Tsassen und ein leeres 

Fisch-ten für vie Sie-W DE bei 
n sten, die vie überaus pwkti sch- 

szliche Eintichtumcx nicht bannter 
Mantiss see höchlich und ver- 

fscisxetts sich, auf der nächsten Sta- 
sipn Wasser und Milch herbeizuschaf- 
fen. Aber wie sich ,ausdriicken? Es 
gab Spaß und Gelächter, umd ais 
kbich tun-ums der Zug hielt und Ha- 
Ykpjesuztjspraxktz um Hist einem :ec 

ssruxm LCLUWP vdu Humans-L HI- Tauf dem Wärstofe seilxreboien 
Wdem wiederzuksehrm ward er mit 
Beiqu überwijtiet Um Miich Zu 
lasufem war rucht mehr .e· gewesers 
—irvzwifche n mcchte das Wo sser urs- 

Kvckktrs Febrxclgt wer-den.211s5 Der 

sit-g roher he l,t war der Thee ferrk zr 
«stbäd,« rkef Hztald, »läbb·cir. lJr 
lier 

Drei But-selten eilten Hinsier c; 
davon, ukn mit re: gewünschten Milch 
utllckzusskehrm de von nun I« 

es bei Mrs Summers fest daß hardld arabi fch spreche und Tre de- 
wund-me skims fein-er Gelebrfrmseft 
wegen noch mehr-. Er schvmte sich ei n 

» 

Wg US billigen Trsiumpdsl Bei 
fes-d sisch doch- ims Bädocker ein» Mahl- 
fchei Boldbulaz irr dem er schnell die 
Me» mass-schlagen hatte. Welckf 
ek- verwilligtes Mittagsmahl es nun 

M! Frau Daify tredenzte den Idee 
des zu sden Vonächen von kollern 
Mosisch und Brod die man bei sich 
M, vortrefflich mundeke, und 

Während sie die freundliche Wirt trin- 
Wie ließ Wilda sich&#39;s angelogen 
Hein, »den liebenswürdigen K-:valier«» 
in spielen uwd selbst harald in den 
Schatten zu stellen. Ja der That, 
der wgsepcusd steh, daß der geheimnk S- 
WQsstrnricher. der seine Verhäl. s 

M so gänzlich irr- Dunkel zu büllen 
Bebt-, Nile-Orten des Berrehmens habe. 

.; di- an Feinheit wnd Vornehmhsei23 
Als-ils Mäer was er bisher ge- 
sehm ad er selbst war so einig 

s Mute-n siit III-JU, daß er dessen 
-" Rederlewnkett willst-g anerkannt-: und 

tneidlos feiner Gegenwart er- 

Ue 
n- Coupe herrschte druckende. 

«« sub-; des Staubes wegen war es 
sieht möglich die Fenster zxz öffnen; 
Bethlwdende Sonnenglanz that den 

Es Augen weh. Müdigkeit übermanntes 
He Alle, und das heitere Geplauder 
der marke. 

aksqld in« Fine Ecke zurückgelehnd 

O
. 

Vccsuccslc zu chcITJ DVM FRle DIREKT- 

ten sich fsrine Gedanken, und er fani 
in einen Halbfchlaf, Der seltsame 
Träume vor seine Seele zauderte 
Das Mädchen von der Pyramide 
istaunt-or ihm. O, rief er, Die Hand 
nach ihr ausstreckeno, warum fliehst 
Du vor mir? Weißt Du nicht« daß ich 
Dich suche und nicht Ruhe habe, bis 
ich Dich gefunden? Doch sie eniivich 
ihm. Bleib’, steif mir Rede, flehte er, 
einen Zipfel ihres Gewand-es erfas- 
send. Sag mir, wer Du bist, und 
keine Macht der Erde wird mich ver 

Hindern, Dir zu folgen. Sie schüt- 
teiie traurig den Kopf. Du wirst 

J 

wir folgen, doch mich niemals finden, 
denn ich bin nicht von Fleisch und 

Mut, sprach sie. Wer bist Du denn? 
j- fragte er entsetzt Dein Ideal bin 
; M, antwortete sie entschskvindeno. 

Er fuhr empor und starrte um sich. 

sichgewahrte er Daisy Sum- 
sur lieb ches Gesicht Ihre Wan- 

mren leise gerathen ein Lächeln 
um die ein wenig geöffneten 

u zu schweben. Süßer Friede 
tin cui töten Zügen 

». Dein Ideal bin ich, klang es in sei- 
MM Aber dies-: hier lebte, war 

Wirklichkeit! 
VII Zuf- hielt auf dem Bahnhof 

be biet Siavt Minde, wo es 
einmal etwas längeren Aus: « Die coqu wurden 

stieg ask nnd er iug 
une ein wenig Ist zu 

Miei soll untersagte 
: Ist-See nnd Teil-fortei- 

«Musd-sskamsv 
IS W U- IMOH bei- 

s wohnten Lärm. Mitten im Gedränge 
stand der Professor Brann, eine fei- ivene Reifeneiitze auf dem Kopfe-, fund 

Hinter-hielt sich arnliifch mit den Um- 
fiseizenoem die sich vorüber wie Kinder 

lireuiew Und da man ihm, wie je- 
zdem Europäer, die Kunst, Krankhei- 
tten zu heilen, zittre-inte» so schleppte 

man ein paar Leute herbei die an ie- 

Igend 
welchen Gebrechen lästen, nnd 

netiangle Hilfe. »Bitte, Herr Baron, 
schaffen Sie knir Miß Many mit ils- 
eem Medizinkaften l::rk-ei!« rief der 
Professor Harald zu, und der eilte 
davon, den Auftrag auszuführen 

«Herr Salinas ging mit mehreren fei- 
Iner Söhne auf demI Bahnflieige vor 

Horain her, der das junge Mädchen 
in Drachmen Wagen vergeblich suchte, 

« 

sie endlich aber mit dem jungen Dol- 
lor Braun allein und eifrig sprechend 
in einem Abibeil entdeckte. Sie ver- 
stummte sogleich bei feinem Nah-n, 
und er. bemerkte wohl. saß die Falle 
zwilchen ihren Augenbrauen sich tiefer 
qruix Als er inveß feine Bestellung 
aus-gerichtet, folgte sie ihm bereitwillig 

» und händigie dem Professos ein paar 
unichävliche Pulver ein, die er an die 

: Leise-enden weiter gab. s- 
« 

»Dosten wir, daß das Mittel hilfi!« 
meinte der Mepezinnmnn lachend. 
»Der Glaube hat schen größere Wun- 
der vollbrachll —- Und neu-. griW Sie 
Gott! Bin änsrersi erfreut- Sie in 
unserer Gesellschaft zu seh-ni« wandte 
er sich an Hat-alv. .Gemiihren Sie 
mir Einlaß in Ihr Coupet Sie sollen 
ja ein Wunder von Schönheit ne- 

schiitzem Auch alte Augen sehen gern 
etwas Hübsches.« 

Noch zwei andere Passagiere stiegen 
in das- AbtheiL die sich alsdatd als 
deutsche, in den Diensten des Khedtde 
stehende Beamte auswä-:I·en· Der eine 
war ein Jngenieut, der den Bemässe- 
rungsanlasgen des oberegyptischen Nil- 
landes verstand und sich eben aus ei- 
ner Jnspizirunggsreise befand; der an- 

dere versah bei den zahlreichfn Zucker- 
ssadritetn die ein-: Quelle des Reich-. 
thums fiir den Vicetiinig nnd das 
Land bilden, dasseibe Amt. Sie dat- 
ten viel Jnteressantes zu berichten und 
erzählten den wißbegierigenLandgleus 
ten von den Erträgnissen der Monta- 
gen, in denen jährlich 5cm,000 Zent- 
ner Zucker produzirt würden, von den 

großartigen Wasserwerten u. Dampf- 
pumpen, welch-e den Zuckerseldern th- 
ren großen Bedarf an Wasser zufüh- 
ren, von al1’ den Arbeiten, die den 

ck haben, den Ackerdau von dem 
tande des Nils möglichst unabhän- 

gig zu machen; sie schilderten den 

Durchstich der Deiche, durch welchen 
man so viel Wasser aus das tiefer ge- 
legene Etdreich laufen läßt, wie man 

wünscht, und endlich die Nilseste, die 
noch heute ·«gefeiert werden, wie vor 

Tausenden von Jahren. ? 

Während man sich noch über dieses 
Feste unterhielt, wandte sich der Jn- 
genieur mit der Frage an Damit-J 
ob er nicht aus dem Hvtei du Nil 
komme. Dort solle ja, wie er vor-i 
gestern in der Zeitung gelesen, eint österreichischer Erzherzog wohnen· 

»Daß ich nicht wüßte!" entgegnetzs Sperber überrascht. «Wildau, Sie« 
würden doch —" Er verstummte 
plötzlich, aus den Oesterreicher blickend, 
der angelegentlich zu Fräulein don? 
Umsattel sprach und nichts zu hören] schien- 

sAus der nächsten Station derließenx 
one vecoen Beamten Den Zug; gleich 
Darauf brachte ein Bole oer Gesell-z 
sit-Ist ein Bündel Zuderrohr mi: 
freundlichen Empfehlungen Der Her- 
ren ans C.oupe. Und währeno oie 
Damen und Wild-m sich nun lachend 
daran macht-In, die süßen Stannen zu 
kosten und an dem Rohr n sangen, 
wie sie es oon den Garn-tun auf oen 

Bahnlzisfen gesehen. lenkte der Profes- 
sor Daraus-Z Interesse auf Die Ver- 
gangenheit 

»Hier, eine halbe Stunde oon oem » 

heutigen Rooa, lag einst vie Stadt-T 
Hermopolis, dem Gotte der Wissens » 

schalten geweiht,« erzählte er, »und 
aegeniiber am thufer, auf der arabi- s 

schen Seite, liegen oie Trümmer von 

Antonius, der Stadt, die HadrianJ 
zum Andenken an seinen Liebling er- j 
bauen ließ." 

»Wer war Das-LE« fragte Mr3.Sum- 
werd 

Antonius-R 
»O ja, ich habe feinen Namen ge- 

hört,&#39;« bemerkte vie schöne Engländ- 
rin unbefangen « 

»So weiß man, daß et sich an die- 
ser Stelle in oen Fluß stürzte?« er- 

lundigte sich haralo schnell, dem bei 
-Daily’s k vagen nicht ganz wohl war. 

Aber te ließ sich durchaus nicht 
stören. 

»Er nahm sich das- Leben, nicht 
wahr-s Watte-ni« suln sie fort. 

Des Professors haaee schienen sich 
noch medi- als sonst zu sträuben; 
Vaealo lächelte verlegen, und stän- 
lein von Umiattel zeigte iln see-liess es 
M. Mr Deisp merkte n« is 
vom. sondern fah mit ihren M 
thut Am den Gelehrten atmet 

V as HROAOR hat d· Wsi 
M stichmf gab Zieht zielt-W 

z 

JZI iß nicht kais-Kind Selbstsati- 
zu begehen ichs liebe nicht solche Lente·« 
bemerkte Mes. Summe-es trenneliexx 

Ueber das geistvolke Gefecht des al- 
ten Deren fing ein ickznelleö Lächeln 
»Er weit to schön. daß man ihm «- 

ielbft dies verzieh,« entgegnete et fein, 
wofür, ihn ein dankbarek Blick Sper- 
ber’"s traf. 

Jn Mvnfalut empfahl sich der Pro- 
fessor und lehrte zu den Solinas zu- 
rück. Und nun senkte sich über den 
Bergen die das Thal gegen vie inhi- 
fche sÆiiite beqtenzsen die Sonne 
aluthtoth zunt Untergange. 

»Helf-en Sie sich Egypten fo Miti- 
vitt vorgestellt2" bannte sich hatald 
an Will-am »Aber-mais ein: große, 
menschenretche Stadt!« 

»Siut ist nächst Kaiko nnd Alexan- 
dria vie bedeutendste,« entaegnele det. 
»Hier ist oek Haupt-nackt für Töpfer- 
waakm Die pensöjen Thonfiatchen, 
in den-en das Nilivasset zugleich fil- 
iritt und netiidll with, werden nirg- 
gsenowo besser gemacht als hier« l Eben trat ein Vertäuter mit sei- 
chen Krügen an die Herr-en heran, 
und sie erstanden ein paar davon 
fiit meniqe Pinftek 

Here Saiinosz der endlich Hakald 
entdeckt und mit größter Zur-orient- 

nienheit begrüßt hatte fragte diesen 
ob et denn den österreichischen Ets- 

herze-a kennen gelernt habr. Anch er 

, hatte die Nachricht schon vor zwei Ta- 
,gen in der Zeitung gelesen. 

»Er wird wohl incognito t;ifen,« ) 

Iekwivette Speebetz »in: Hotel war 
nichts betone-L- 

» Die Ertrnntnisz ver Wahrheit war 

Harold sogleich aufgegangen. als der 
Jngenieur vorher vie Nachricht ge- 
bracht. Das Geheimnis bot Will-ou 
umgab, war gelichtet. Dieser wiinsch-" 
l: nicht erlannt zu sein liebte es, al- 
lein, ohne Hoszwang zu reisen und 
die Welt wie our-re Sterblich. rennen 

u lernen Sehr ertliirlichl Aber seine seine, vornehme Persönlichkeit ber- 

rieth ihn dennoch. Nun war es in 
auch klar, warum Horalo den Platz 
auf dem Schiffe noch in lester Stun- 
de erhalten horte. Der Erzherzog 
Will-ou harte sich siir ihn verwandt, 
und dessen Wünsche waren Beseht. 
Bei Gase hatte man also bereite 
Nachricht qehgbt wer Wildau sei. 

Als ver Huq sich wieder in Bewe- 
gung setzte, war abermals die Gesell- 
schaft im Coupse um eine Person ver- 

mehrt. Mr Sqlinas hatte gebeten 
den Damen seine Aufwartung mo- 

chen zu otirien Oder hatte Wild-ou 
seinen Verdacht errenti Die Dunkel- 
heit war inzwischen ltereingeoroclkpn 
sitt sehen gab eo nichts mehr und 

Haralb sehr angeregt und aufgeregt 
Durch die Entoectuna dies Geheimnis 
ses und durch Die Brochtung, die er 

selbst oon so hoher Seite erfahren, 
bestrebte sich« dem erlauchten Herrn zu 
beweisen. baß er seine Gunst nicht an 
einen Unwürbigen verschentt habe. 
Er spielte wieder einmal den »W- 
wen«, unterhielt Die ganze Gesell- 
schaft, oie nicht aus dein Lerchen her 
our-lam, uno trat bescheiden zurück, 
sobald es ihm gelungen war, Wilrsou 
ebenfalls in s Feuer zu bringen. Die- 
ser spielte das Gespräch aus das-I 
östhetische Gebiet hinüber. Er war 
ein Liebhaber :-er Kunst, gestaan 
selbst, ein wenig Sänger Maler undå Dichter zu sein« uno hatte eine so ges 
sühloolle Art, 
reden, 
erobertr. 

von diesen Din 
dosz er vie Herzen im 

Salinas, der bie Bil- 
schien begeistert 

en zul turni 

und bang schätzte, 
war selbst ganz llein geworden, was 
Haralb besonderen Spaß machte. 
Doch tonnte er es nicht unterlassen, 
von seiner Tochter »in reden und zu 
erzählen, basz sie auch sehr schön singe 
und sich glücklich schätzen würde mit 
dem Herrn oon Wiloau zu must 
ziren 

Als der Amerilaner noch einer 
Stunde in sein Abtheil zurückkehrte, 
lachten oie Damen hinter ihin drein, 
und Luni mochte Wildau mit oen 
Millionen des Dante-es und dessen 
Bestreben. feinen vornehmen Mann 
für feine Tochter zu finden, detann:.; 

»Moder- missen Sie Das eigen: 
iich?« fragte Horaid lachend- i «Liegt Das nickt tlar auf Tier 
Hand?« i 

»Sie sian sehr tlng,« meinte er einI 
meniq ironisch. 

»Das half ich auch schon b"mert:,«, 
fiel Wiloau mit einer kleinen Ver-z 
beugung ein. »Es ist ein feltene5’ 
Vergnügen, mit einer Dame zu reden, 
nie so gewissermaßen das Gras wach- 
sen hört. Unsere Wienerinnen habeni 
viel gute Seiten, »aber die haben sie 
nit. Jefch sind sie, aber nit geistreich 
und spitzig. Bei ver Gnädigen, das 
geht so Schlag auf Schlagl« 

Die Umiatiel erröthete vor Freude. 
Endlich Einer, ver sie zu würdigen 
wußte, —- und was für Einer! 

Um neun Uhr langte man in Gitge 
an. Ein Dringt-man und zwei Leute 
mit Laternen empfingen vie Reisen- 
den auf dem kleinen Bonnhof. Es 
gab-ein hin uns her nnd Durch- 
einander; dann wanderten zwei Grup- 
ven unter Anführung je einer Laterne 
in die rnbensinftere Nacht hinaus. 
Welch’ ein phantasiifchxr Gang! Ha- 
rald führte Mes. Summeri, Will-au» 
die Umsattet Das Licht,· das vpej 
ihnen herkuchtete, schien nur die Dun- i 
kelheil zu vermehren. Aber ein Stets : 

nenhimsnel von unermeßlicher Pracht 
Mbte sieh til-er ihnen. Jest durch- 
W U« GSIM eines seinen; 

Æ" ein«-Fu YUM QMFUH c c U clusc q k· M ; steife,z ihn-ern vie Mitbergehendep 
Weiß-u betrachtend vie iud- ihms 
Den-m —- Vte unt-einst die sagend 

sey-«- M-Wki«s-M 

funkelte-n die weißen Zähne fchirnss 
merken, wenn-ein Strahl der Laternel 
»auf sie fiel. s-— »Ich fürchte mirs« 
fliifterte Mes. Sommers-. 

Mit feiner tiefen. wokkltlinsgendeni 
Stimme beruhigte Harolo fie. Meers mich ihm, oern völlig zurchtlofew 
jagte m unheimlich-. poankqftischcI 
Eindruck dieses Ganges durch die 
Nacht einen kleinen Schalles über den 
Mitten Und nun gurgelte das Wof- 
s plönlirh neben ihnen auf. Der 

rogornon riß Haralo am Arm zu- 
rüc. Dort in oer Tiefe floß der Ril, 
nnd auf unbewehrtem Damme schrit- 
ten sie dahin. Unten glänzten oie 
Lichter des Schifer auf, Isa- sre he- 
herhergen sollte; einige Schritte ent- 
fernt lag ein zweites Danipfboot vor 
Antei. Bei einer steilen Treppe word 
Halt gern cht. ·Elephsantine hier-Y« 
rief oer agent-ein« »Ede dorts« —&#39; 

Er zählte 8 Personen no, die einzeln 
hinnbgeleixet wurden zum schwim- 
menden Haufe. Man wies ihnen oie 
sindinen an und gleich Darauf läutete 
eie Glocke zum späten Bitten 

In oem lieinen Speiiefnnl anf» 
Tec, oer gerade nur fiir acht Perso: 
nen Piatz dot, oerfammelten sich gleich 
onranfzdie Passiagiere, die vierzehn 
Tage ling Freud-en und Leiden der 
Reife miteinander theilen mußten. 
Haralo war freue-in überrascht, unter 
ihnen auch den Professor Braun zu 
finden, von dem er angenommen hat- 
te, daß er mit den Salinas fahre. 

»Der Fett hat ja sechs- Kinder und 
meinen ohn bei fuh, genug für das 
Schiff,« meinte rer Professor. »Da 
die Ede aber genau viefelbe Tour 
mocht, wie die Elephantine, fo werde 
ich meinen Sohn doch sehen, und Mr. 
Salinoo rechnet stark darauf, oaß ich 
feinen Söhnen vie Tempel want-ge- 
recht machen foll- 

-Sie sollen wohl Gr—otsijvorlefun-. 
s gen hsalten?« bemerkte Hnrald lachend. 
»So ein Yantee ist immer praktisch.« 
J Es befanden sich noch drei fremde 

Personen an der Tasel, ein älterer 
ederr mit maetialischern artigen 
sSchnurrbart, der sich als Oberst von 

Wangen vorstellte, und ein Ehepaar-: 
Tr. Fischer und Frau, das trotz sei- 
nes angenehmen und gemiitblichen 
Aussehen-s- den underheiratheten Pas- 
saqieren von gerin ein Interesse 
schien. Der einfach iirgerliche Na- 
me, den die Leute führten, und das 
«Eiächsisch, das sie sprachen, erregten 
in Hatdld den Eindruck von Gewöhn- 
liazteiL Jndesz hatte heute Niemand 
mehr zur Unterhaltung Lust. Gleich 
nam Tisch begab sich Alles, nilide von 
der lang-en Eisenbahn-eise, zur Ruhe. 

srlm nächsten Morgen nahm Harald 
scine Besichtigung des Schiffes vor. 
dar- ihn einige Wochen lsang beherbers 
gen sollte. prisesaal und Kabinen 
befanden sich einander gegenüber an 

den beiden Enden des Denk-. Zwischen 
ihnen lag der vom Schornstein durch- 
brochcne Raum, der der Gesellschaft 
tagt-über zum Aufenthalt dienen muß-· 
te. Jn dem Wunsche, der Enge die- 
ser Existenz zu entslieben, sano Ha- 
rald Nath. Jndecn er die en den Sei- 
ten außerhalb des Geländes ausge- 
stellten hoben Thonlrlige, in denen 
das Trinlwasser silttirt und tüdl ge- 
yalten ward, als Stufe benukte, 
schwang er sich auf dar Dach des 
Verdecke» einen glatten holzboden 
empor. Hier hatte er Raum, sich zu 
ergehen nnd in’s Weite zu sehen. Er 
ließ sich durch den schwarzen Diener 
Hassan einen Stuhl hinausreichen 
und genoß, ishr oben sipend, die herr- 
liche Fahrt· Breit wie ein See und 
spieqelalatt lag der Nil. Ab und zu 
glitt still eine Dahabie vorbei, die hier 
übliche Barte mit den zwei außeror- 
dentlich hohen weißen Segeln, die wie 
die Flügel eines Vogels erschienen. 
Sondbiinte tauchten aus, aus denen 
in langen Reihen Maradusz und chsse 
saßen oder Vclitane, auf einem Bein 
stehen-T behaalich in’S Wasser schnu- 
ten. Unendliche Felder oon Zucker- 
rotir dreiteten sich rechts- bis zu den 
Bergen der indischen Wüste« tvährrnd 
lints die höhenziige oft nahe un den 

Strom herantreten. schroff abfallend. 
Wo sie zurückrvichen oder sich abflach 
ten, erhoben sich Palmenwölder und 

tleine Städte, deren Minaretie im 
Sonnenlichte glänzten Vom Ufer 
tönte das einförmige lKreiichen der 
Schöpftvert:, die an die uralte Kul- 
tur des Nitlsondes gemahnten Die 
«Fellackisendörfer, die mit ihren niedri- 
nen, Erdliaufen ähnlichen Hütten von 
Nitscilammziegeln überall zwilchen 
den Feldern auftauchten, lagen meist 
zu fern, um die tiefe Ruhe zu stören. 
Wem-« ein Friede in der Natur! In 
Schauen und Träumen verloren, 
brachte Harald die Stunden zu. Er 
tonnte sich nicht entschließen. die Bü- 
cher aufzuschlagen, die er bei sich hatte. 
Ihm war. als brauche er sie gar nicht« 
als-· athme er mit der Lust das Ver- 
stänuniß ein fiir das wunderbare 
Volk. dg- hier gelebt hatte uno in 
Staub gesunken war. 

Beim Lunch erkundigten sich die 
Damen angelegentlich nach seinem 
Aufenthaltsort Wild-an hatte sie in- 
zwischen unterhalten, und es schien 
ihm nicht schwer geworden zu sein, 
harald zu ersehen. Wenigstens rühm- 
teu sie vielem Beide den Oefterreichek 
til-er die Mc n, und Fräulein von 
Umsattel flii erte ihm ais Neui seit 

Wicdau müsse der Erzherzog ein. 
en Photgraphien glichen diesem 

au, und er habe die Dabidur r 

Masf , äntålsgned ganze Basis-klug eit 
o «ei o use ’n rttun 

imägt sei. doch owns thite vesk 
sStept Gen, weil Oiljn Kumgundemi 
I Enthti kenne reizte. Sie war Feuer 

nnzk Flamme siir ben Web-reins- 
Reisegefährten nnv ihre Freude dünk- 
te ibin überm-den 

»Ich werde die Probe nasse-il- 
sanie sie ausser t, als Wild-u fest« 
aus Dein Speise-ital tret-nd. sich-ih- 
rem Kreise zugesellte Geschick spielte 
sie die Unterhaltung ans jene Zei- 
tungsnachrichk biniiber nnd sengt-e 
dann anscheinend unbefangen, ob ee 
dein Erzlyerzng im Hasel du Nil se- 
gegnet sei. Er als Oesterreielzer wer-—- 
be doch den hoben Herrn kennen. 

CFoeiseßung solgt. 
—-—--—----s-sp« 

TJIntter und Söhne. 
Jn früheren Jahren- isi es mir im- 

mer angst und bange gewesen« wenn ich 
Jemanden sagen hörte: »Ja. eine Mut- 
ter ist gliirklich mit ihren Knaben. so 
lange sie klein sind, aber an der Grenze, 
iro ang- dem ande ein großer Junge, 
und gar sann, wenn ans diesem ein 
junger Mann irärb« on trennt er sich 
innerlich von der Mutter ab, Töst sich 
Eos und gebt seinen eigenen Weg, nsenn 

er auch äußerlich derselbe bleibt. Es 
Jst eben Doch ganz andere als mi: den 

Mädck;en, man verliert die gegenseitige 
Fühlung, sag gegenseitige Verständ- 
niß. .&#39;« Da meinte ich, ich sollt-e ein 
Mittel ersinnen, das verhinderte, daß 
Die Knaben heranwüchsen, denn es er- 

schien mir fast schrecklichen sie aus diese 
Weise, also seelisch zu veriieren, als 
wenn der Tod sie mir llein geraubt 
hätte. 

Heute bin Ich darüber beruhigt, nnd 

habe gesunden,—dus3 Söhne der Mutter 
innerlich so nahe bleiben liinnen, wie 
Töchter. Es giebt Ausnahmen aber 
sie sind nicht aus das eine oder das an- 

dere Geschlecht beschränllz Es giebt 
Fälle, wo alle Liebe und vie weiseste 
Erziehung nicht zu den ersehnten Re- 
sultaten sühnen, weil eben Kindesseelen 
rein tveicoer get-on nno, oer nex- naoq 
Belieben tneten nnd formen läßt. Wo 
nnn einmai der Grund lteinig, da 
dring: nicht irr-: Saat ein. Aber es 

find dies doch nur Ausnahmen, gteich 
tvie dem Landmann eine Stelle sein-Z 
Grundeigemhnmcs vortommt, auf der 
eine gewisse Art Fett-feucht nicht ge- 
reiht· Er versucht es mit einer ande- 
ren und hat vielleicht glänzenden Er- 
folg nnd nachdem er einmal den Cha- 
racter fein-es Grund nnd Bodens 
kennt, stirbt es für ihn tein Fiasko 
mehr. So man ein Kind nicht die Fä- 
lkiateit desAnichmiegens haben, es mag 
nicht das Bedürfnisse-idem fein Herz 
der Mutter zu öffnen. man darf es 

reshalb nicht verdammen, und noch 
viel weniger darf man es aus den 

Augen isassen oder das Interesse an 

seinem Jnnenleden verlieren. Man 
muß stets bereit sein iiir die Stunde, 
ca es doch einmal lommt, doch einmal 
an das Mutterberz appellirt. 

Wenn wir die Grenze passiren, von 

der ich oben sprach. so hüte man sich, 
sen Jungen feine Interessen zu über- 
lassen. weil sie nicht die unferigen sind. 
Der Anat-e, den die Mutter unter 

Wahrung der Eigenart seines Ge- 
schlechte-s und mit Verstande-iß siir fei- 
ne gegenwärtigen nnd zukünftigen 
Interessen erzogen dat, wird stets in 
der Mutter seine Ver-traute sehen. 
Uns ihm in der Schuxe und auf der 

Strasie begegnet, das wird er ihr e:- 

zählen und web-et wenn die Mutjer 
ihn abweist mit den Worten: »Ach 
Gott, Junge, verschone mich doch mit 
so dummen Geschichan Wie sann 
mich denn das interefsiren!« Wehe! 
jage ich; denn sie wird es nicht oft zu 
sagen brauchen, er wird sie thatfichlich 
verschonen mit allem, was in seinen 
kleinen Gesichtstreis herein tritt, und 

es ift mir ein Näthlel, wie die Frau 
hinfort mit ihres Sohnes innerem 
Werdegang vertraut bleiben mill. 

Große Dinge, iveiiteickkenoe Interessen 
lann es doch in feinem Leben nicht ge- 
ben, seine Einen-ari, seine Deut-mise, 
seine Urtheilsltafi muß sichJn Meinem 
offenhthe n. Ein Gleiches ivikd ihr 
widerfahren wenn sie bei Allem, was 
et erzählt bei allem, was et wiinscht, 
bit iet, mit Lehren und Predigen, mit 
Ta Deln nnd Rdegeln betei: ist« wenn 

sie alles Kind jedes verbiete:, was sie 
siit unnütz hält« cveii sie ein-en ver-jah- 
l-.-n Mustecknaben aus ihm machen 
nill. Dac- ift ein Verfahren, das Viele 
iiie »Etziehung« halten« es isi es aber 
nicht Wenn ein Junge Den Mund 
nicht at-flhun, nicht in die Nähe ».t 

Mut et kommen lann, ohne unaufhör- 
lch Tadel und Predigien anhör: n zu 
müssen, dann wird et es nach und nach 
zu vermeiden suchen, solche herauszu- 
fordeen, nicht etwa, indem et die ge- 
riigten Dinge ablegt, sondern indem 
er die Nähe oek Mutter und die Aus- 
sprache mit ihr meidet. 

Dann nicht zu viel verbletenl Der 
Knabe muß so erzogen werden« daß ee 

aus eigener Wahl das thut, was wir 
ihn zu t un sehen möchten. Lesnen 
und Spie Umgeng und Lettilre sind 
die Dinge, aie sein Leben ausfüllen. 
Wenn man nun siets mil Verboten be- 
reit sein wollte, so würde aus dem 
Knaben absolut nichts. Die Verbote: 
Du lasft dies Spiel nicht mittnachenl 
Dujollsi das nicht lesen! Du sollst 
mit vielem Knaben nicht verkehren! 
inaugutieen nicht nue einen steten 
Krieg. und was ee nicht offen thun 
darf, thut et heimlich, He sind auch 
anglo-, weil es riel szu spät isi. Die 

RAE-s- 

Erziehungjlnnn beneide vers-. des der 
Knabe fo geleilel "roerde. drei er an ei- 
ner unpassenden Lellüre Methan 
leinen Geschmack findet, daß ein rohes 
Spiel unr- häßläches Betragen ihm zu- 
wider ist, daß er eäneen Kameraden, 
dessen Character nicht in die elterlickzen 
Prinzipien paßt, ans dem Wege geht-. 
Und Felbe wenn er einmal dergleichen 
vornimmt, man darf ihm das ruhig 
ist-erlassen« Denn er lrägl keinen Scha- 
ren davon, sondern findet höchstens 
nnfere Lehren bestätigt 

Doch das Alles ifl nur möglich, wo 
die Mutter der gute Kamerad ist, mit 
Eem Alles onechgefprochen wire-. Eine 
Mutter muß Zell finden, die Erleb- 
nisse des Tages anzuhören nnd des 
Knaben Ansichten darüber zu hören, 
nnr ihn nicht. durch Tadel uns Spott, 
sondern durch das Gewicht der eigenen 
Ansicht-en von Jrrlhümern zu belehren. 
Ich fiikne gemäß ein mehr als lhötiges 
Leben, oder mir eifener Conleauenz 
ljzabe ich z. V. die Nachmåråagslaffees 
fknnde eängehalzeIL so lange die Kna- 
lsen zur Schule gingen, und diese selbe 
kraren ganz Feuer und Flamme dafür 
rsnv vermählen fr-: fchxnerzläch, wo sie 
eimal ausfallen mußte. Diese Kaffees 
fremde hat in meiner Erzählung und 
im Leben der Kinder elne große Rolle 
gefpiell,uno sie werden sie niemals Ver- 

gessen. Was ihnen lageiäber vorge- 
kommen war. das wurde da ausge- 
lraml, besprochen, beurtheilL belnchl. 
Ebenfo erzählte ich von den Ereignis- 
fen im Haufe, von Zeilnngsnachrichs 
:en, vie ich gelefem von Besuch, der va- 
gewefen u. f. ro. So lernte ich die 
verschiedenen Lehrer und die Schullai 
Hemden mit allen ihren Lichli nnd 
Schellenfeiken kennen und irn unge- 
zwungenenMeinnngsauiraufch gab ich 
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einflusfend. 
Kommen sie dann später unter er- 

wachsene junge Leute, dann bleibt das 

ruhig so weiter. Sie kommen und er- 

zählen, und man lann beurlheilen, 
welchen Einoruck sremdeClsaractere aus 
sie machen. Nie im Leben bin ich so 
erstaunt, innerlich so entsetzt gewesen. 
als iiber gewisse Tlsatsachen in dem 
Leben junger »Calleg-:Botss«. Die 
Jungens erzählten, wie ungenitt in der 
college die bedenllichsten Eblapaoen 
ran den Held-In derselben besprochen 
wurden. Trnnt, Spiel und galante 
Abenteuer in Fülle! Aber ich beob- 
achtete scharf. gebot nicht, »mit den 
Betreffenden in nicht zu sprechen,« 
denn ich fals, daß auch nicht die kleinste 
Ge — lsr oorljkanoen war, daß solche 
Hei nthaten den Jungens imponiren 
tEnnten. So lange alle solche Dinge 
der Mai-er erzählt merk-en, so lange 
sknd diese Einflüsse unschädlich. Wohl 
zittert manchmal ein Mutterlserz sür 
cie Charactere der Kinder, aber man 

sielst auch ein, daß die unschönen Ver- 
tiiltnisse des Lebens ihnen nicht ewig 
verborgen bleiben können. Man wird 
oft selbst peinlich berührt. aber man 

mus; sich nichts merken lassen, um den 
.Siilsnen die Unbefangenheit, mit der 
Este uns davon erzählen, nicht zu rau: 

;l-en. Jn ruhiger Weise giebt man 
Joann seine Ansichten und macht seine 
comment-im « 

Wo ein solches Berlslilånisz zwischen 
"Mutler und-Söhnen ers stirt, da braucht 

f 
man sich niemals zu bangen. Es ist 
He n Gedanle und leine Absicht in ils- 
nen, die man nicht tennt. Ohne dass 
Pan jemals fragt und jemals vor- 

schreibt, weiß man genau, wo sie bin- 
geben und was sie treiben. Man weiß, 
daß das Unrecht sie empört, das Häk- 
liche sie abstoszt das Gemeine sie nicht 
slcll fla; »Alle-ZU Ulsn cclllll iylcll 
Geschmack in Bezug auf Drarna und 
Lecktire und ist es ganz gut, wenn sie 
auch einmal ein ntinderiverrhiges Stück 
f-«hen, ein mincertvertbiges Buch lesen, 
es führt iljnen Essen Conzraft vor die 

»An-gen una lcdt ihnen nur ein nach- 
sichtliches Lächeln ad. Ganz unmerk- 
lich uns ihnen felbft laum bewußt, ha- 
ben sie genau vie Begriffe iiber Gut 

»und Böse« über Schön uno häßlich, 
äber Ehre unb Moral in sich aufge- 
nommen, die wir fiir sie wünschten. 

flfchiittern Wie oft tornmt es bei uns 

Tzu einem lebhaften Meinungsaussaufch 
kszber eine Sache, in ver unfere Ansich- 
Hten augeinanaergebenl Bann fich ixur 

Enicht auf den Standpunkt gest-Inn Du 
dummer- Jr:nge, ich mit der reiferen 

Erfahrung maß das besser wiss-en! 
Man laer ihn feine Argumente ruhig 
vorbringen una achte feine Auffassung 

»als die eines ebenbürtigen Gegners. 
»Man scheue sich auch nicht, da wo es 
wahr ift, einzugeftehem »Ja, aarin 

J haft ou Recht. ich habe das wohl falsch 
ianaefehent« Ganz aufs Haar genau 
fo wie wir, können vie Kinder nicht 
fein, es wären das fa feelenlofe Pup- 
pen, wenn sie nicht eine ftarte Indivi- 
dualität in sich entwiaelten Diefe ihre 
Eigenart rnit unseren Grundsätzen zu- 
fammen, giebt etn Enfemble, das feine 
Berechtigung hat, var man getreu tus- 
fen nnb achten muß. Man aarf alfo 
wohl sagen, baß zwei steraui wichtige, 
wenn UW Ubtthsupt ble wichtigsten 
Elemente der erfolgreichen Thau-um 
bilbung der Knaben und eines guten 
dauernden Verhältnisses zwische- ih- 
nen uns ver Mutter, ble sind-: Segen- 
fetttgei Vertrauen und Demfetttge 
Uchmnst « «. III-Okt- heyJ c 
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iUna die sind nachher launr nach zu er-- 
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